
Beilage : Sielt . iJluftr . Unter !»nWpwat i Blätter
I Außerdem viele andere Sonder - Beilaaen  wie Pahrpline ufw
{ Crfdiein:  Mittwoch , und Samstags.
' Bezugspreis : moMinä '. ' Pf  bei Abholung,

Pf bez rtla rrt̂ -ndhäi ufler vierteführlkh durch alle
* deutfdie Poffanftaller . - tte fteI lungen  werden jederzeit in der
{ öeldiSflsftelle , durch die Criget und Poftboten entgegengenommen

i
♦
m

Anzeig en - Prett « : Oe fctriagririafcMK Petitzeile oder deren
Raum IS Pf., im Wehtwwiw UW » Ws. 9mm,  halbe , drittel und
viertel Seiten , durdda abend, nach batanderer Beregnung
Bei wiederholter Aufnahme mwer bn dert tr feurigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezteher : Wohnungs
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen muffen
M den erfdieinungstagen bis mittags K Uhr aufgegeben fein

ttumimr SY. Vttittwftcb , den 7 . November IY17.
^7 a Tissas :: »

17. Jalrrgang.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmacbung.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
5. Juli 1915 Reichsgesetzbl . Seite 420 und vom 21.
Oktober 1915 Reichsgesetzbl . Seite 684 und der
erteilten Ermächtigung wird für den Umfang der
Gemeinde Dotzheim  bestimmt:
„Die Abgabe von Petroleum ist nur nach Anweisung
des Gsmeindevorstandes auf Grund der noch aus¬
zugebenden Petroleumkarten gestattet . Zuwider¬
handlungen werden mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft " .

Dotzheim , *.>*1 31. 0t .ober 1917
Oer Gemeindevorstand.

Der Bürgermeister : Svorkbnrst

Verordnung.
Betr . : Treiben und Fahren von Bieh

zurU Nachtzeit.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand wird bestimmt:

Das Treiben einzelner Stücke Rindvieh , Schweine,
Ziegen und Schafe sowie die Beförderung solcher
Tiere auf Wagen in der Zeit von 9 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens ohne Mitführung eines von
der Ortspolizei - oder Gemeindebehörde ausgestellten
Ausweises ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit GefängnisHis
zu einem Jahre , beim Borliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Wird veröffentlicht.

D o tz h e >m , den 4 .. Roombsr 1917
Der Bürgermeister : S p o r kh o r st.

Bekannt wachu na
Der in diesem Jahre gekelterte Wein - « nd

Obstwein muß sofort beim i'lkziseamt im Rathause,
Zimmer 6 , angemeldet werden.

Dotzheim,  den 26. Oktober 1917
Sporkhorst.  Bürgermeister.

Die Markwalds.
Roman von Anna Seyffert - Klinger.

] (ftortfe &uiig') - (Nachdruck verboten)

„Ich kann es nicht leugnen, " gestand er endlich
seufzend , „daß ich mich in Gegenwart der Mark¬
walds bedrückt fühle . Es sind so glückliche, harmo-
Nische Menschen ; ich komme mir ihnen gegenüber
so erbärmlich , so beklagenswert vor "

„Da haben wirs !" brauste der Vater auf . mit
dem geschlossenen Touristenschirm eine Muschel zer-
störend , „und wenn du noch Ursachen hättest , dich
klein und gedemütigt zu fühlen ! Rein , das Gegen¬
teil sollte der Fall sein . Alles , was jene uns vor¬
aus haben , ist, daß sie als Kinder des Reichtums
geboren wurden , während ich mir mein Kapital in
harter Arbeit erringen mußte . Das aber sollte ein
Grund mehr für dich sein, deinen Kopf hoch zu
tragen . Zum Kuckuck mit der weiblichen Schwäche!
Ich ebene alle Wege für dich, und du hast nichts
weiter zu tun . als das Glück, welches an deinem
Wege steht festzuhalten . Tust du das nicht so habe
ich keinen Sohn mehr , daß laß dir gesagt sein !"

„Um Gotteswillen , von welchem Glück sprichst
V Vater , was willst du tun ?"

„Kannst du es wirklich nicht erraten ? Ich will
dich mit Edith Markwald verloben , sie soll deine
Frau werden . Wenn die beiden Vermögen zusam-

Bekanntmachung.
Ein Ivjähriges Kind ist in Pflege  zu geben.
Näheres im Rathaus , Zimmer 5.

Dotzheim,  den 6 . November 1917.
Her Bürgermeister

Sporkhorst
Bekanntmachung

An die Einzahlung der dritten Rate Etaals-
und Gemeindesteuer für 1917 wird hiermit er¬
innert . Die Einzahlung hat bis spätestens 15.
November d. Js . zu erfolgen.

Im Interesse der Zahlungspflichtigen liegt es,
mit der Zahlung nicht bis zu den letzten Tagen zu
niarten , da alsdann wegen zu starken Andranges,
eine schnelle und glatte Abfertigung unmöglich ist.

Dvtzheim,  den 23 . Oktober 1917.

Die Gemeindekafse.
^ Borde.

B e k a n n t m a chu n g
An die Einzahlung der l und 2 . Rate Kriegs¬

und Besitzsteuer wird hiermit erinnert.
Die Einzahlung hat bis zum I . November d.

Js . zu erfolgen . '
Dotzheim,  den 23 , Oktober 1916.

Die Gemeindekafse.
Borde.

Taubeusperre.

Während der Saatzeit , von jetzt ab bis 15
Novbr . d . Js ., dürfen Tauben nicht aus den Schlä¬
gen gelassen werden.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst

Betr . : Verdunkelungsmaßregeln gegen Flieger-
Angriffe.

Auf Grund des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand wird auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz bestimmt , daß mit Gefängnis bis
zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft
wird , wer die von den Polizeibehörden gegen Flie¬
ger - Angriffe  angeordneten Berdunkelungsmaß-
regeln nicht befolgt.

Das Stellvertretende Generalkommando.

menkommen , so gehören wir zu den ersten Finanz -
grüßen . Das war schon lange mein Ehrgeiz , der
nun endlich seine Befriedigung finden wird . "

Robert sagte nichts weiter , aber es war sein
fester Entschluß , die Absicht seines Vaters zu durch¬
kreuzen , sofern man seine Werbung nicht sogleich
mit aller Entschiedenheit zurückwies.

Als die beiden Herren endlich an der Villa
Markwald angelangten , bedeutete man ihnen so¬
gleich , daß die Herrschaften sich im Garten befänden.

Einen fast drohenden Blick warf Opitz seinem
Sohn zu . dann legte er sein breites Gesicht in die
freundlichsten Falten . „Bemühen Sie sich nicht . "
sagte er , dem Diener ein Geldstück in die Hand
drückend , „ den Weg zu meinem lieben , alten Freunde
finde ich schon allein"

Damit begab er sich in den Garten , ohne zu
bemerken , daß sein Sohn alsbald , von einem eigen¬
artigen Bilde gefesselt , zurückblieb.

Ein schlankes , blondes Mädchen im duftigen
weißen Sommerkleide stand in einer Schaukel und
bemühte sich vergeblich , dieselbe in Bewegung zu
bringen.

Es war das entzückendste Bild , welches man
sich vorstelleu kann , und der Nahmen dazu das
grüne , goldig schimmernde Laub der Bäutne und
die klare Luft des Spätnachmittags.

Wie bezaubert sah Robert auf das schöne Mäd¬
chen mit den leicht geröteten Wangen , den lächeln-

Auszuz autz der Polizeiberordnung
über die

Reinigung der öffentlichen Wege iu der
Gemeinde Dotzheim.

8.
Die Straßenreinigung ist eine ordentliche und

außerordentliche.
Die ordentliche hat an jedem Mittwoch und

Samstag in der Zeit von 1. 4. bis 31 . 1V. von
nachmittags 5 Uhr ab und in der übrigen Zeit von
nachmittags 3 Uhr ab zu erfolgen . Sie muß spä¬
testens bei Eintritt der Dunkelheit beendet sein.
Fällt auf den Mittwoch oder Samstag ein Feiertag,
io hat die Reinigung in der betreffenden Zeit am
vorhergehenden Werktag zu erfolgen.

Eine außerordentliche Reinigung hat in allen
Fällen zu geschehen , wo durch die erlaubte oder
unerlaubte Beschmutzung der Straße eine Verun¬
reinigung der Straße oder Behinderung der Btt-
kehrs stattgefunden hat . In diesen Fällen muß die
Reinigung sofort erfolgen.

§ 6.
Die zur Reinigung Verpflichteten dürfen auf

den Bürgersteigen , Rinnen und auf der Straßen-
fahrbahn kein Gras , Unkraut und Moos aufkommen
lassen . Sie müssen im Winter die Bürgersteige »ad
Rinnen stets von Schnee und Eis freihalten und
bei eintretendem Glatteis die Bürgersteige mit ab¬
stumpfenden Stoffen (Sand , Asche und dergl .) be¬
streuen . Küchenabfälle und Unrat dürfe » dabei nicht
benutzt werden.

Wird zur Befolgung in Erinnerung gebracht,
da jede Uebertretung unnachsichtlich zur Anzeige
gebracht wird.

_Die Polizeiv erwaltung.
Brottarteil'Ailsgäbe.

Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet

Samstag , den 10 Rov c.
Polizeiwache (Zimmer 3)

nach der gewöhnlichen Einteilung statt.

Die festgesetzte Aeit muß eingehalten werden.
Die Ausgabe der neuen  Karten erfolgt nur

gegen Rückgabe der alten Stammabschnitte.
Die Lebensmittel -Verteilungsstelle.

den Lippen , zwischen denen die weise Zähne blitzten.
Er hatte keine freundliche Kindheit gehabt nie¬

mals waren poetische Empfindungen in ihm geweckt
worden . Scheu und in sich verschlossen hatte er
seine Kindheit verbracht . Und doch schlummerte in
ihm die Fähigkeit zu allem Guten und Großen , auch
zu einer leidenschaftlichen , alles vergessenden Liebe.

Das geknechtete Sein richtete sich in dieser
Stunde in ihm empor . Er empfand so süß und be¬
seligend , wie er es nie für möglich gehalten . Er
fragte auch nicht , wen er da vor sich habe , ob es
Edith , die Erbin , oder eine arme Dienerin sei.

Vielleicht wäre es zu seinem Heil .gewesen,
wenn sein Interesse sich auf eine Zofe oder ein an¬
deres Wesen in abhängiger Stellung gelenkt hätte.
Aber es war Edith Markwald , welche sich dort ver¬
geblich in ihrer Schaukel abmühte.

Ec wußte es nicht . Höflich grüßend , doch mit
den leuchtenden Blicken wieder und wieder Ediths
holdes Antlitz suchend , brachte er das leichte Turn¬
gerät in Bewegung . Hoher und höher hinauf ging
der Flug Tine rosa Bandschleife löste sich aus den
Falten des Kleides und flatterte zur Erde.

Robert griff mit beiden Händen darnach und
erhaschte lachend den kleinen Flüchtling ; ohne zu
überlegen , wie von einem Rausch umpfangen , küßte
er die zarte Seide und barg sie in seiner Rocktasche

Er hatte selten Verkehr mit Altersgenossen (,£
(Fortsetzung auf der letzten Seite .)



Bekan ntmachung.
Für den Landkreis Wiesbaden wird der Preis:

») für einen Laib Roggenbrot und zwar Lang¬
brot in gewöhnlicher Form (freigeschobenes),
im Gewichte von 1848 Gr ., Langbrot in

Verorönung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand bestimme ich für den Befehlsbereich der
Festung Mainz:

v *
Die Verordnung vom l2. Juli 1915 Abt. Mil.-

Bol. Nr . 4663 wird aufgehoben.
^2 . . . >ci  !

Der Verkauf von Waffen und Munition ist nur ;
an deutsche Militärpersonen und öffentliche Beamte:
aestattet. An andere Personen darf der Verkauf nur .
stattfinden, wenn sie eine schriftliche Erklärung von ^
der Ortspolizeibehörde vorigen , daß der Verkauf, « Diese Festsetzung tritt am 5. ds. Mts . in Kraft
an sie unbedenklich ist. ^ ^ ^ 1 Mit dem gleichen Tage wird die Festsetzung

Emser Form (angeschobenes) im Gewichte,
von 1848 Gramm , und Rundbrot im Gewichte
von 1890 Gramm (Verkaufsgewicht24 Stun¬
den nach dem Backen) auf 80 Pfg . ;

b) für einen Laib Weißbrot (Krankenbrot) im
Gewichte von 868 Gramm (Verkaufsgewicht
24 Stunden nach dem Backens auf 50 Pfg.

Menge der zu kaufenden Gegenstände angeben.
8 8

Ausländer ist das Tragen von Waffen ver- ;
boten. Ausgenommen hiervon sind Heeresangehörige
Verbündeter und neutraler Staaten in Uniforrn, so-
wie solcher Ausländer, denen auf Grund des 8 2
der Verordnung vom 20. 3. 16 Rr . 26 352/9310
das Waffentragen zum Zwecke der Ausübung der
Jagd gestattet ist

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die §§ 2 und 3

werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim | S
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder,
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Gouverneur der Festung Mainz. !

Wiesbaden, den 2. November 1917.
Namens des Kreis-Ausschusses:

Der Vorsitzende:
v. Heimburg.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim , den 3 November 1917.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

.... - _ u= n-
Reichskanzler Dr. Graf

9oit Hertling.
Wird veröffentlicht.
Dotzhe i in, dm 4. Naomber 19>7

Der Bürgermeister:
S p» r kh or ft.

KFL Im hohen Einvernehmen mit dem Könige
Ludwig von Bayern hat der Kaiser und König von
Preußen den bayerischen Ministerpräsident Dr.

, Graf von Hertling zum Reichskanzler und zum
'Präsidenden de« preußischen StaatSministerumS er¬
nannt und den bisherigen Reichskanzler Dr.
Michaelis seiner Aemter entbunden Dadurch hat
die brennend gewordene Frage, die wochenlang das

B e f o n ti t m o?ck u n o.
Betr. : Kartoffellieferung durch Sie Landwirte

au Haushaltungen der Stadt Wiesbaden . _ , , „ ,

zur Uebernohme seiner hohen Aemter bereit erklärte,
mit den Führern der Reichstagsmehrheit diejenige
Fühlung genommen, die ein eriprießlicheSZufammen-
wirken zwischen dem Reichstage und der Reichsre¬
gierung erhoffen läßt. Der neue Reichskanzler hat
sich sicher mit den Parteien der neuen ReichStagS-

zugesagten Kartoffeln überwiesen. Die Kommissionäre
sind beauftragt , diese Lieferungen(Ausfuhrgenehmi¬
gungen aus rosafarbigem Papier) sofort, spätestens
bis zum 1. November ds. Js . den auf den Schemen
verzeichueten Landwirten ausEändigen . Die Land ^ )t(̂ ec TOlt öen  Parteien oer neuen meicysiags-
airte fjaben ft$ _babet ju ê x ' 1 - r; efern  me ^t^eit auf der Grundlage der Antwort geeinigt,
den Schernm verzeichnetn 9 J Som, : t)ie Deutichland in Bezug aus seine KriegSziele auf
können. Ist d.'es mcht der Fall. dann halt der Kom.  des Papstes erteilt hat. Ohne
Missionar dleiemgen Sche z , f !Zweifel werden den Wünschen der ReichStagSmehr-
Landwirt die Kartvtfeln n ch f ^ heit entsprechend auch noch eine Anzahl neue Mini-
Kommifiionar bestimmt so nn !stxx ja die Reichsämter und des preußischen Staats«
^r ; ist dies nicht mog tch, ^ 8 rnittels^niinisteriumS eintreten, und man wird in Deutsch,
kartoffelstelle sur die Lieferung und Anfuhr mittels in  Preußen den praktischen Parlamenta-

°"L-7 BLLLL WZ  ÄUL
g°? di,' ÄÄ .In nicht °ns°hr.». !? h°b°n sie dies nnd b°,- nd°. M°d, ich-
ebenfalls beim Empfang der Scheine dem Kommis¬
sionär zu melden. In diesem Falle behält der Kom¬
missionär den Lieferschein, er hat für die rechtzeitige
Abfuhr der Kartoffeln durch Kraftwagen zu sorgen.

Da die Haushaltungen in Wiesbaden nur bis
Mitte November auf Kartoffelkartenversorgt sind,
muß zur Vermeidung einer Kartoffelnot die Aus¬
fuhr der Kartoffeln spätestens bis zum 15. Novem¬
ber beendet sein. Landwirte die bis zum 15. No¬
vember die Kellerlieferung nicht ausgeführt haben,
erhalten die Schnelligkeitsprämienicht ausgezahlt.

Vor der Anfuhr von Kartoffeln haben die Land¬
wirte die LiefernngSanweisungen und Ausfuhrge¬
nehmigung zur Abstempelung auf dem Bürgermei¬
steramt vorzulegen. Dortselbst wird die Ausfuhr
gebucht. Für jeden Ausfuhrschein ist eine Gebühr
von 10 Pfennig zu entrichten. Nach erfolgter Ab¬
lieferung der Kartoffeln sind die Lieferungsanwei¬
sungen auf dem Bürgermeisteramt abzugeben, dort
werden sie gesammelt und der Kreiskactoffelstelle
zur Eintragung in die Wirtschaftskarten allwöchent¬
lich überniesen. Die Empfangsbescheinigungensind
von den Landwirten spätestens jeden Sonntag dem
Kommissionär beim Geldempfang abzugeben.

Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten und
Beschwerden werden die Lieferer erneut darauf hin¬
gewiesen, nur gesunde und gut verlesene Speise¬
kartoffeln zu liefern und die Menge genau abzu¬
wiegen Die Kreiskartoffelstellewird Stichproben
vornehmen und Verfehlungen unnachsichtlich zur
Bestrafung bringen

Die Landwirte werden wiederholt und eindring
lichst vor Kartoffelausfuhr gewarnt ; desgleichen vor
der Abgabe der Kartoffeln — einerlei ob umsonst
oder gegen Bezahlung — an Hamsterer und Schmngg
ler. Der Kommunalverband ist gehalten, die Be
darfsgeiueinden des Kreises zu versorgen und die

1912 mit der Bildung eines neuen Ministeriums
in Bayern betraut. Am 5 März 1912 hielt Hert-
ling als Ministerpräsidentfeine Programmrede vor
der bayerischen Abgeordnetenkammer und er sagte
in derselben, daß er an dem Tage, da er zum

| aWiniftec berufen sei, keiner Partei mehr angehöre,
trotz seiner früheren engsten Verbindung mit der
Zenkrumsparte,ftim Reichstage. Hertling erklärt
weiter, daß die Regierung der^Volksvertretung als
ebenbürtiger und gleichwertigerßFaktor gegenüber
stehe. Hoffen wir, daß es dem neuen Reichskanzler
gelingen möge, im Einvernehmen mit dem Reichs-
age die nationale Ziele Deutschlands im Weltkriege
zu erieichen

Dom Weltkrieg.
Aetttschr«nttl. Berichte

Heeres-Bericht vo» 5. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ja Flandern war die Artillerietäligkeit nach

unsichtigem Wetter erst am Abend lebhaft, vornehm¬
lich an der Iserniederung. Nachts lag dort und auf
dem Kampfgelände zwischen dem Houthoulstec.Wald
und dem Kanal Comines-Ipern kräftiges Siöcungs»
feuer. Mehrfach stießen englische ErkundungSabtei-
lungen vor ! sie wurden überall(zurückgeschlagen.

Bei den anderen Armeen war infolge Nebels
die GefechtSlätigkeit im allgemeinen gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazed .on ische Front.
Nach tagelanger, auch gestern andauernder

tarker Feuervorbereitung zwischen Wacdar- und
Doiran-See griffen engli>che Bataillone von Stoja-
ovo an. Ihr Ansturm brach verlustreich vor den

bulgarischen Stellungen zusammen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Deutsche und österreichische Divisionen haben
sich am mittleren Tagliamento den Uebergang er-
kämpft und sind im weiteren Vordringen. Den dort
geschlagenen italienischen Bcigaden wurden über
6000 Gefangene und eine Anzahl Geschütze abge-nommen.

wohl zu unterscheiden ist. Es dürfte daher wohl
auch der sehr oft angefochtene Paragraph 9 der
Reichsverfassung, nach welchem ein Mitglied des
Reichstages nicht auch Mitglied des BundeSrateS
fein darf, bestehen bleiben. Der neue Reichskanzler
gilt überhaupt als ein Anhänger der konservativen
politischen Weltanschauung, und könnte dadurch ge>
rode eine noch größere Zusammenarbeit der Reichs
tagSparteien erzielt werden, wenn, wie man an¬
nehmen darf, der neue Kanzler nach den Bereim
barungen mit der ReichSiagSmehrheit für die Durch
führung zeitgemäßer Reformen eintritt . Wie man
hört wird mit der Aufhebung oder doch mit der
Milderung der Zensur und mit der Aufhebung des
Belagerungszustandes in Deutschland gerechnet. Auch
ist eS ein dringender Wunsch der Reichstagsmehr
heit, daß in Preußen die Wahlrechtsreform sobald
wie möglich durchgeführt wird. — Von der Per
fönlichkeit und dem LebenSgange ist zu sagen, daß
Gras Hertling am 31. August 1847 in Darmstadt
als Sohn des hessischen Kammerherrn und Hofge
richtsrates Freih. von Hertling geboren wurde. Er
studierte in Münster, München und Berlin Philoso
phie, machte dann Reisen nach Italien und ließ sich
1867 in Bonn an der Universiiät alsPrivatdvzent
nieder. Dort wurde er auch 1882 ordentlicher Pro
fessor der Philosophie und er gilt als ein bedeuten
der Schriftsteller. Hertling- politische Tätigkeit ent
wickelte sich auch sehr bald. Schon im Jahre 1875
wurde er als Reichstagsabgeordneterim Wahlkreise
Koblenz-St . Goar gewählt und schloß sich der Zen
trumspartei an. In dieser Partei und auch im Reichs
tage trat er zunächst hauptsächlich als Sozialpoli
tiker hervor. Nach seiner Uebersiedeluog von Bona
nach München nahm Hertling zunächst kein Reichs¬
tagsmandat mehr an , er wurde aber bereits .1891 des so geschaffenen Brückenkopfes durch erfolgreiche
zum Reichsrate der Krone Bayerns ernannt. 1896 Kämpfe zwang den Gegner zur Räumung der ganzen

j wurde er für den bayerischen Wahlkreis Jllertisien Flußlininie bis zur adriatischen Küste.

Heeresbericht vo« 6. November.

Ver Tagliamento ist auf Ser ganzen Sront
überschritten.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.

In Flandern setzte nach tagsüber lebhaftem
StörungSfeuer gestern abend starker Artilleriekampf
ein der zwischen dem nördlichen Teil der Isernie-
derung und dem Kanal von ComineS-Ipern während
der Nacht unvermindert anhielt und heute morgen
vom Houthoulster Wald b,S Zandvoorde sich zum
Trommelfeuer gegen unsere Kampfzone steigerte.

Starke englische Infanterie hat dann beider¬
seits von PaSschendaele und an der Straße Menin-
Ipern angegriffen.

Bei den anderen Armeen, insbesonder bei St.
Quentin, längs der^Ailette. auf beiden Ufern der
Maas und im Sundgau schwoll abends die Feuer¬
tätigkeit zu beträchtlicher Stärke an. Gewaltsame
Erkundungen der Gegner schlugen an mehreren
Stellen verlustreich fehl.

Vom
Oestlichen Kriegsschauplatz

und von der
Mazedonische Front:

sind keine Ereignisse gemeldet.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Tagliamento-Linie ist von uns genommen!
Die Italiener sind zwischen Gebirge und Meer

erneut im Rückzug; Brände kennzeichnen ihre Weg
durch die oberitalienische Ebene.

Die Erkämpsung des Uferwechsels am GebicgS-
rand durch angriffsfreudige deutsche und österreichisch'
ungarische Divisionen trieb einen Keil in die von
Natur starken LerteidigungSstellen des Feindes am
Westufer des Abschnittes; die schnelle Erweiterung

ihm auserlegte Pslichtlieserung zu erfüllen, llner- ! nieder in den Reichstag gewählt und später ver-
laubte Ausfuhr und Schmuggel gehen daher auf
Kosten des Eigenbedarfes der Landwirte.

Wiesbaden, den 28. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat.
von Heim bürg.

«>

hat -- Öen WunFiet.Ro.eIdb . D.r neue " w
Reichskanzler hat also auch eine sehr große parla - italienischen Brigaden noch stand. Der D
mentarische Erfahrung . Rach den Siege der Zen« unseres Vordringens hat die Italiener auch
trumspartei im Jahre 1912 bei den bayerischen Ausgabe ihrer GebirgSfront veranlaßt. Bom Fellatal
Wahlen wurde nun Graf Hertling am 8. Februar bis zum Col Bricon, nördlich des SuganataleS . 3"
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einer Breite von mehr als 150 Kilometer haben die
Italiener ihre seit Jahren ausgebauten Stellungs¬
zonen aufgeben müssen und sind im Zurückgehen.

Die weiteren Operationen der verbündeten Ar¬
meen sind eingeleitet.

Abrrrdbericht vom 6 . Nov
Frühangriffe der Engländer führten tagsüber

zu Kämpfen um Pasfchendaele.
Bei Gheluvelt brach der feindliche Ansturm er-

gebniS - und verlustreich zusammen.
Im Osten nichts Wichtiges.
Der Tagliamento ist auf der ganzen Front

überschritten . Die Verfolgung ist im Fortschreiten.
Der erste Grneral -Guartiermeister:

DuLendorff.

Gretgnisse rur Der.
Der Hl- Gootkrirg.

(Amtlich .) In der nördlichen Nirdsee wurden
neuerd ngS von einem unierec Unterseeboote fünf
Dampfer versenkt ; vier davon murden auS Geleit-
zügen die zwischen Norwegen und England fuhren,
herauSgeschossen . Der fünfte vernichtete Dampfer
war bewaffnet uud fuhi einzeln unter Sicherung.

jDer Chef des Admiralstabes der Marine.

Grsterreichifcher Tageoberirbt.
W . T .-B . Wien.  6 . Novemb . (Nichtamtlich .)

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der in dem Raume von Osoppo Pinzano ge¬

führte Stoß der Verbündeten hat den italienischen
Wiederstand an der ganzen Tagliamenlofront ge¬
brochen . Die österreichisch -ungarischen und deutschen
Stieitkräfte des Feldmarfchalls Erzherzog Eugen ge¬
wannen überall bei Codroipo unter den Augen
Seiner Majestät unseres Kaisers und Königs dos
rechte Flußufer und sind im Vordringen gegen Westen

Im Bereich des obersten Tagliamento warfen
Truppen des Frhrn v. Krobatin den Feind auS
seinen Feld - und GebirgSstellungen östlich deS Cadore.
Unsere neuen Erfolge konnten aus die Dolomüenfrontl
nicht ohne entscheidenden Einfluß bleiben . Vom
Kreuzberg bis über den Rellenpaß hinaus ist der
Feind zum Rückzug gezwungen . Feldmarschall Frhr . |

v . Co nrad hat die Verfolgung ausgenommen . Auf
dem Gipfel deS Col di Lang , dessen durch Spren¬
gung erreichte Einnahme seinerzeit ganz Italien in
einen SiegeStumel stürzte , und auf dem Monte
Piano wehen unsere Fahnen . In Cortina t ' Ampezzo
find unsere Truppen unter dem Jubel der Bevöl¬
kerung gestern abend eingerückt . Auch San Martino
di Castrozz im Primoertal ist zurückgewonnen.

Seit Mai 1915 streckte der Italiener seine be¬
gehrlichen Hände nach dem Pustertal aus und nach
Bozen , dem Herzen Tirols . Dank der unerschütter¬
lichen Standhaftigkeit unserer Tapferen konnten deS
Feindes Hoffen nie und nimmer zur Tat werden.
Die Vorteile , die in diesem Raume in 21/* Jahren
des Kampfes unter harter Arbeit errang , lassen sich
nach Schritten zählen . Nun ist auch dieses Werk in
wenigen Tagen zusammengebrochen.

Oestlicher Kriegsschauplatz uud Albanien.
Unverändert.

Lokales
Dotzheim,  7 November.

—Die  elektrische Licht - und Kraft
Versorgung.  Wir wurden in l -tzter Zeit sehr
oft durch kleinere und größere Stockungen in der
elktrischen Stromzusührung überrascht und scheint
eS bald , als ob eS sich um eine „neuartige Ver¬
dunkelungs -Einrichtung " der Zentrale in Eltville
handelt . Mit der letzten Störung , die von Sonn¬
tagabend l /*6 Uhr bis Dienstagsrüh 5 Uhr dauerte,
ist der Beweis erbracht , daß kein Berlaß mehr aus
das Unternehmen besteht und es sollte Sorge der
angeschlossenen Gemeinden sein, darauf zu dringen,
daß Mißstände und Rückständigkeiten im Werke, die
die Ursachen der fortwährendenStromunterbrechungen
zu sein scheinen , schleunigst abzustellen sind. Es
käme auch der eventuelle Anschluß an nachbarver-
sorge .nde , leistungsfähige Stromgebiete in Frage,
denn so kann und darf es nicht weiter gehen bei
den herrschenden Notständen im Allgemeinen.

— * 100 0 M . Belohnung.  Auf das Er¬
greifen der Insassen feindlicher Flugzeuge ist be-
hördlicherseitS eine Belohnung von 1000 M . auS-
gefttzt.

Sems aus Mer mt
— Würdelose Weiber.  Das Frankfurter

Schöffengericht verurteilte 10 Arbeiterinnen aus dem

Stadtteil Rödelheim wegen unerlaubten Verkehrs
mit Kriegsgefangenen zu Gefängnisstrafen von einer
Woche bis zu drei Monaten . Die Arbeiterinnen
stehen alle im Alter von 17 und 18 Jahren . —
Eine Arbeiterin aus Nied muß , obwohl verheiratet
und Mutter von vier Kindern , ihre Liebelei mit
einem kriegSgefangenen Franzosen , für den sie sogar
eine Radfahrkarte bis zur Schweizer Grenze besorgt
hatte , durch Urteil des Höchster Schöffengerichts
mit sechs Wochen Gefängnis büßen . Das Frauen¬
zimmer war schon einmal mit einem Französin
bis an die Schweizer Grenze durchgebrannt und
deswegen bestraft worden.

— Ob er brechen.  Dieser Tage stürzte das
10jährige Töcherchen des im Felde stehenden Mau¬
rers Heinrich Stillger dahier von der Scheune aus
die Tenne und erlitt einen Schädelbrnch , der den
Tod des Mädchens zur Folge hatte.

— Usingen.  Die Untersuchung der Leiche
des durch Mörderhand gefallenen Forstmeisters
Birkenhauer hat ergeben , daß der Tod durch eine
erhebliche Anzahl Schrotkömer . die auf geringe
Entfernung gegen den Forstmeister abgegeben wur¬
den und in hie Brust drangen , innerhalb weniger
Minuten eingetreten sein muß Ueber den Täter
verlautet noch nicht das geringste . Die Untersuchung
wird mit größtem Effec geführt.

— Herbocn.  Eine verheerende FeuerSbrunst
vernichtete im nahen Herbornseelbach die WirtschaftS-
gebäude und Scheuern von vier Landwirten und
das Wohnhaus des Landwirts Bickel. Außer vielen
Wirtschaftsgeräten veebrannten auch erhebliche
E rntev/arräte , so daß der Scha den sehr bedeutend ,st

jBriefkasten.
' H . W Ueber die Frage der Einführung von

Staatsmonopolen nach dem Kriege werden vielleicht
noch bittere parteipolitische Kämpfe ausgesochten
werden . Sicher ,st jedenfalls , daß ohne einige solcher
großen StaatSeinahmequellen eine baldige Gesun-
düng unserer Finanzverhältnisse schwerlich zu er¬
reichen sein wird.

Vereins nä ĉhr ichUm
Ach tun g ! Sämtliche Jungmannen sowie die

über 18 Jahre alten Gewerbeschüler haben sich
an den jeden Mittwoch Abend Va9 Uhr statt¬
findenden gemeinsamen militärischen Aorberei-
tungs -Uebungen zu beteiligen . Uneotschuldigtes
Fernbleiben wird zur Anzeige gebracht.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner innigstgeliebten Frau , unserer guten Mutter,
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Fr«« Dorothea Dächer,
gev. Rossel,

sagen wir hiermit allen besonders dem Herrn Dekan Balz er  für
die trostreiche Grabrede als auch den zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spendern sowie den Krankenschwestern für die liebevolle Pflege un¬
seren herzlichsten , tiefgesuh >lesten Dank.

Im Uamen der trauernd Hinterbliebenen:
5amilie 5eröinanö Bücher.

„ Aöolf«offel nebst Anseh.
Dotz heim,  den 6. November 1917.

Auf dem Felde der Ehre mußte fein keben
dahingeben unser lieber Mitbürger

Gardistn. Tamdaur Adolf Minlerrrtener
t am 4 . Oktober 1917.

Sein Andenken wird in Lhren gehalten von seinen
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  den 7 . November \ ^ \ Z.

Namens der Gemeinde Dotzheim:
*32) Spcrkhorst,  Bürgermeister.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer geliebten Entschlafenen,

Fr«« Charlotte Schäfer,
geb. Kaum.

sagen wir auf diesem Wege ollen unseren aufrichtigsten Dank , be¬
sonders Herrn Dekan Balzer  für di » trostreiche Grabrede als
auch den zahlreichen Kranz - und Biumen 'p -ndern.

Im Kamen der tranerud Hinterbliebenen:
5amllie Karl Schäfer.

Dotzheim,  den 6 . November 1917

Imm?
Zur Beachtung!

I
Mitglieder des „Zieqcnzuchtvereins Dotzheim " welche sich an dem

gemeinsamen Bezug von Torfstre « und Dickwurz beteiligen wollen , werden
ersucht , sich umgehend bei dem Schriftführer Herrn Müller  zu melden.

__ Der BorstinS.
Am 6 . November 1917 ist eine Nachtragsbekanntmachung betreffend

„Beschlagnahme und Bestandserhebnag von Lampen und neuen Stoffab-
siilleu aller Art " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Gouvernement der Festung Main ).

Todes -Hnzaige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß unser innigstgeliebten Kind , Brüderchen u . Enkelchen

Fritzchen
im zarten Alter von 9 Jahren plötzlich und unerwartet uns durch
den Tod entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebene « :

Georg Martin u. 5rau Marie, geb. Ljettler
nebst KinS u . alle Angehörige.

Dotzheim,  den 7 . November 1917.

Die Beerdigung findet Freitag , den 9 . November , nach-
mittags 3 Uhr , vom Sterbehause Friedrichftr . 2 aus statt

Am 6. November 1917 ist eine Nachtragsbekanntmachunq betreffend
„Beschlagnahme von reinor Schafwolle , Kamelhaaren , Mohair , Alpaka
Kaschmir sowie deren Halberzeugniffen und Abgängen " erlassen worden

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht » worden.
_ Monoernemen - er Festung M ain ?.

r 6 ' November 1917 ist eine Nachtraasbekanntmachung ^ betreffend
„Beschlagnahme nnd Bestandserhebung von Kunftwolle uud Kunftbaum
Wolle aller Art" erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Entlaufen ein
Wiederbringer erhält

Belohnung. _ Obergasse 28 .

BiMerrahmen ÄU .«,

Gouvernem ent der F estung Main ?.

Vaffttfarden. r -rhstiste' usw.
Apfelwein-Plakate

i

i



Sammelt Altmaterialien! ,
Sammelstellen werden hier nachgewiesen durch

Herrn Rektor Weber.

(Fortsetzung oes Romans von der ersten Seite )
habt, viel weniger aber noch mit jungen Damen.
Die Formen der guten Gesellschaft waren ihm fremd.

Edith aber beschäftigte sich viel zu eingehend
mit ihren eigenen Gedanken, um den kleinen Ber
stoß übel zu bemerken.

Sie nickte ihm nur freundlich zu. „Bitte, es ist
jetzt genug, ich danke Ihnen ."

In diesem Moment kamen die beiden alten
Herren Arm in Arm heran.

„Sieh da, " meinte Ludwig Opitz beifällig ni¬
ckend, „die jungen Leute haben bereits Freundschaft
geschlossen, das lasse ich mir gefallen."

Edith sprang mit all der Grazie einer ge¬
wandten Sportdame aus der Schaukel.

(Fortsetzung folgt.)

Aerkblau
für die Hinterbliebenen der gefallene.t oder an

Wunden und sonstigen Kciegsdienstbeschädigungen
gestorbenen Teilnehmer am Kriege.

Gnaden ge büyrnisse.
1. Hinterläßt ein gefallener usw. Kriegsteil¬

nehmer eine Witwe oder eheliche oder legitimierte
Abkömmlinge, so werden für einen gewissen Zeit¬
raum nach dem Tode des Kriegsteilnehmers Gna¬
dengebührnisse gewährt.

2.  Gnadengebührnisse können auch gewahrt wer¬
den, wenn der Verstorbene Verwandte der auf-
steigenden Linie, Geschwister, Geschwisterkinder oder
Pflegekinder, deren Ernährer er ganz oder über¬
wiegend gewesen ist in Bedürftigkeit hinterläßt, oder
wenn und soweit der Nachlaß nicht ausreicht, nm
die Kosten der letzten Krankheit und der Beerdigung
zu decken.

?>. Der Antrag auf Zahlung der Gnadenge-
bührnifse ist entweder an diejenige stellvertretende
KacpSintendantur, zu deren Geschäftsbereich der
Truppenteil nsw. des Verstorbenen gehört oder an
das für den Wohn- oder Aufenthaltsort zuständige
Bezirkskommando zu richten. Letzteres sorgt dann
für die Weitergabe; an Belegstücken sind dem An¬
träge bcizusügen:

a ) eine Bescheinigung des Truppenteils usw
über die Höhe des Gnadengehalts oder der Gna-
d.'i'Ivhnung des Berstorbenen und über die Dauer
der Empfangsberechtigung;

b) eine militärdienstlich beglaubigte Beschei¬
nigung über den Tod des Kriegsteilnehmers;

c) in den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche
Bescheinigung über den Verwandtschaftsgrad und
das Verhältnis zum Verstorbenen.

Können Bescheinigungen der zu a und b er¬
wähnten Art nicht gleich beigebracht werden, so
sind bestimmte Angaben über den Dienstgrad, die
Dienststellung und den Truppenteil oder die Be¬
hörde des Berstorbenen erforderlich und als Aus¬
weise über den Tod die in Händen der Antrag¬
steller befindlichen Mitteilungen der Truppenteile
usw., Auszüge aus Kriegsranglisten oder Kriegs¬
stammrollen, Todesanzeigen und Nachrufe der Trup¬
penteile und Behörden im Militär-Wochenblatt oder

in sonstigen Zeitungen und Zeitschriften beizufügen
Auch ein Hinweis auf die Nummer der amtlichen
Verlustlisten würde genügen.

' BersorgungSgebührniss
4. Nach Ablauf der Gnadenzeit erhallen die

Witwe und die Kinder — letztere bis zu 18 Jahren
— Witwen- und Waisengeld, sowie Kriegswitwen-
und Kriegswaisengeld.

5. Der Antrag aufBewilligung der Bersorgungs-
gebührnisse zu 4 ist an die Ortspolizeibehörde des
Wohnorts oder des anläßlich des Kriegs gewählten
Aufenthaltsort zu richten.

An Belegstücken sind beizufügen:
I. die Geburtsurkunden der Eheleute (können

wegsallen, wenn die Geburtstage aus der Heirats¬
urkunde ersichtlich sind oder wenn nur Wffsen- und
Kriegswaisengeld beansprncht wird oder wenn die
Ehe über 9 Jahre bestanden hat) ;

II.  die Heiratsurkunde oder, wenn Waisen aus
mehreren Ehen versorgungsberechtigtsind, bie be¬
treffenden Heiratsurkunden (Geburts- und Heirats¬
urkunden) der vor dem l . 4. 1887, verheirateten,
bei der preußischen Militärwitwenkasse versicherten
Offiziere und Beamten befinden sich in der Regel
bei der Generaldirektion der preußischen Militar-
Witwenpensionsanstalt in Berlin W. 66, Leipziger¬
straße 5) ;

III.  die standesamtliche Urkunde über das Ab¬
leben des Ehemanns und, falls die versorgungs¬
berechtigten Kinder auch ihre leibliche Mutter ver¬
loren haben, noch die standesamtliche Urkunde über
das Ableben dcr Ehefrau (für den Ehemann ge¬
gebenenfalls einen der oben zu 3 erwähnten Aus-
weffe);

IV.  die standesamtliche Geburtsurkunde für
jedes versorgungsberechtigte Kind unter 18 Jahren;

V.  amtliche Bescheinigung darüber daß
a) die Ehe nicht reehtskräftig geschieden, oder

die eheliche Gemeinschaft nicht rechtskräftiĝ aufge¬
hoben war (kann wegfallen, wenn in der Sterbe
urkunde die Ehefran des Verstorbenen mir ihrem
Nus-, Mannes- und Geburtsnamen als dessen Witwe
bezeichnet ist) ;

b) die Mädchen int Alter von 16 Jahren und
darüber nicht verheiratet (oder verheiratet gewesen)
sind;

e) keins der Kinder oder wer von ihnen in die
Anstalten des Potsdamschen Großen Militärwaisen-
hauses ausgenommen ist;

VI. gerichtliche Bestellung des Vormundes oder
Pflegers;

VII. Außerdem ist in dem Antrag anzugeben:
a) ob und wo der Verstorbene als Beamte

im Reichs-, Staats - oder Kominunaldienste, bei den
Versicherungsanstalten für die Jnvalidenverstcheruna
oder bei ständigen oder solchen Instituten angestellt
war, die ganz oder zum Teil aus Mitteln des Reichs.
Staats oder der Gemeinden unterhalten werde••

b) der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
C. KriegSelterngeld.

6. Den Verwandten der aufsteigenden Linie
(Vater und jeder Großvater, Mutter und jede Groß¬
mutter) kann für die Dauer der Bedürftigkeit ein
KriegSelterngeld gewährt werden, wenn der ver¬
storbene Kriegsteilnehmer

a) vor Eintritt in das Feldheer oder
b) nach seiner Entlassung auS diesem zur Zeit

seines Todes oder bis zu ftmer letzte» Krankheit
ihren LebensuMerhalt ganz oder überwiegend be
stritten hat. „

Der Antrag ist ebenfalls an dir Drtspolizei
Verwaltung des Wohnorts oder des anläßlich de
Krieges gewählten vorübergehenden Aufenthaltsort,
zu richten. Ihm ist eine standesamtliche Sterbe
urkunde über den Gefallenen usw. oder, falls eine
solche noch nicht zu erlangen ist, ein Ausweis der
zu 3 bezeichueten Art beizufügen.

Allgemeines.
—** Martini.  Der 10. November ist der

Martinstag , gleichzeitig der Geburtstag von drei
der Größten des deutschen Volkes. Martin Luther,
der große Reformator und Bahnbrecher einer neuen
Zeit, Schiller,der begeisterte und begeisternde Sänger

jalles Schönen, und Schornhorst, der Waffenschmied
jdeutscher Freiheit, erblickten an diesem Tage das
!Licht der Welt. In vielen Gegenden unseres Vater-
!landes, herrscht am Martinstage bis in die jüngste
(Zeit hinein der Gebrauch, die Fenster durch Ein¬
stellen von Lichtern zu beleuchten oder auch die
Jugend unter Absingung von alten Liedern durch
die Straßen ziehen zu lassen. Ein alter Friedens¬
gebrauch am Martinstage war auch das Gänseessen,
zugleich),nach Ansicht des Schreibers dieser Zeilen
auch der sinnigste Gebrauch, den man sich denken
kann. Wenn wir uns auch gegenwärtig-den letzteren
meistenteils, verkneifen müssen, so wollen wir doch
hoffen, daß entsprechende Zeiten und Sitten recht
bald wiederkehren— -

Nützllves.
—*' Sellerie.  Die Sellerieknollen geben

z. Zt . eine geliebte Abwechselung für den von der
Hausfrau herzurichtenden Mittagstisch. Angesichts
des Mangels an Fleisch wird uns von einer kundigen
Hausfrau empfohlen, den Sellerie, und zwarjisowohl
das Kraut als auch die Knollen mit anderem Ge¬
müse zusammenzukochen, um eine Abwechelung in
den einseitigen Geschmack zu bringen. So soll z. B.
ein Gemisch von Sellerie, Weißkohl und Kartoffeln,
mit etwas Mehl oder Grütze dicklich gekocht, gar-
nicht so übel schmecken, auch wenn kein Fleisch da¬
rangekocht wird. Jedenfalls wird die Hausfrau gut
tun, dieses Rezept wenigstens einmal zu probieren.

—** Brennstoffersparnis.  Zur Ersparnis
von Brennstoffen werden im Zentralblatt der Bau-
verwaldung von einem Fachmann nachstehende, leicht
zu bewerkstelligende Maßnahmen empfohlen.

! 1. Abdichten aller)Fenster und Türen mit ein¬
geklebten Tuchstreifen.

2.  Kein Uebertreiben der Zimmerlüftung. Zur
ausgiebigen Entlüftung eines geheizten Zimmers
soll i lt  bis '/« Stunde mehr als ausreichend sein.
Diese beiden einfachen Vorschriften sollen genügen,
um eine ganz erhebliche Brennstoffersparnis erzielen
zu können.

Für di» fflcüoftfap verantwortlich Bh !l i vv Dwönck.

j Hochzeits-, Silber- und
jGold-Gratulationskarten
j Dolcheimer
! Ansichts-P ostkarten

Neueste Ansichtskarten
vvn Dotzheim, Wiesbaden und Umgebung.

Brief -Papier einzeln , in Map¬
pen und Kassetten,

Trauer-Kartenv. "Briefe
In einfacher u. feinster Ausführung

kauft man am billigsten Im Spezialgeschäft von

. Dernbach. Dwergasie 14.

Grnnbstücksvrrkanf.
Die nachfolgenden Grundstücke, teilweise als Gartengelände vorzüglich

geeignet, in der Gemarkung Dotzheim,  zwischen Dotzheim und der Wald¬
straße gelegen, sind zu verkaufen:

Kartenblatt 6, Parz . 602/603, Sandwiese, 4 ar 84 qm,
Kartenblatt 7. Parz . 696/700, kurze Zeit, 7 ar 54 qm,
Kartenblatt 7, Parz . 839, Auf der Dörrseite, 11 ar 09 qm,
Kartenblatt 7, Parz . 867, Auf der Dörrseite, 5 ar 61 qm,
Kartenblatt 9, Parz . 1135, Im Loh. 7 ar 62 qm,
Kartenblait 59, Parz . 5334, Im Gtäser, 4 ar 87 qm,

den Hein ich Friedrich Schneider Erben zu Biebrich gehörig, ferner Wiese
im Loh 11 ar 12 qm, ferner Wiese Wahlwiese 11 ar 72'/» qm, letztere den
Wilhelm Schneider Erben zu Biebrich gehörig.

Angebote sind schriftlich zu richten an M . Halberstadt, Biebricha Rh ,
Hopfgartenstr. 13, be zw Fritz Schreiner zu Biebri ch, Wiesbaderstr. 56.

Eil- iTpiröiiiiiijf chchlbrick
Ferner r

Kr uchstchore|pBTMer-Kartons
\  u. 1 Pfuub-Kchachleln

jow>e alle übrigen Fcldvcrsauvtschachtcln, rmpfi hst

Ph. Dernbach, Rörnergasse 14.

B mssmmmmssmm-V <?r r» i u n gre

S törte 7- k' nimer Wohnung
in. Küche» Zubehör im 2. Stockaus fofo rt
zu vermieten.

Näheres lei 9t. Kelle r , Wiesbdstr.80

7t Sdjö .ics Frontspitẑ7 immer
eletti. Licht, tnÖM. oder unmvbl, zu ver¬
mieten bei

A. Keller,  Wiesbdstr 80.

Schöne 3-Aim.-Wohnung
und Küche im 1. St . zu vermieten

Näheres bei Ädols Wagner Oberst. 2l

2 u . 4 Dmmer-Vohriung
mit Zubehör elek. Licht und Gemüscaarten

Biebrichei str 73.
5 2*immer und Aücb-

im Dachstock nebst Zubehör zn vrinuete».
steldstratze3

Rheinstr. 26 ist ein
l grohesSimmer und Rück?.-

zu vermieten. Näh. Friedrichstr4

2 Zimmer Aücheu. nebstl  ubeb.
»u verm. Jdsteinerstr 28

\ "simmer n. Rüche
zu verm. Jdsteinrrstr 17.

Schöne 2 Zimmer-Wohnung
mit Gas und Zubehör zu verm.

_ Rheinstr. 46.
\ Ammer , Äüche u. Reller

zu vermieten monatl. 12 Mk.
Schönbergstr,. 2. Part

2 Wohnungen
im erstentzStock und Dachstock von je2 Zim¬
mer l». Küche, nebst Zubehör zu vermieten.

Näh bei Kuntze, Jdsteinerstr. 24.

wsr  Ein -unkler Pel;
in wcißcr Tüte am Montag Abend
gegen ' /,7 Uhr in der Elektrischen
liegen gelassen. Da derselbe nicht
mein Eigentum und ich den Pelz
ersetzen muß. bitte um Zurückcr-
stattung gegen gute Beloh¬
nung.

5rau Karl Sch au 8.
Dotzheim __

SchSnen Wnät
jedes Quantum per Pfund 25 Pfg.

Wilhelm Dörr,
Biebricherstraße 12.

Bllderralunen rmvstrblt
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